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«I*annst du mir eine gute
Unfallversicherung empfehlen?»
«Ja, meine Ich bin schon seit

zwanzig Jahren Mitglied, und

mir ist bis heute noch nichts
passiert1»

Die kleine Damela sieht ihrer
Mutter bei der Hausarbeit zu
«Mami, warum bist du eigentlich
so sali, wenn du arbeitest?» fragt
sie.
«Was soll ich denn sagen, mein
Kleines?»

«Na, zum Beispiel: <Hier hast du

ein Stuck Kuchen'>»

lAfahrsager: «Sie werden
demnächst mit Blumen überschüttet!»

«Wie komme ich zu dieser
Ehre?»
«Das gehört nun mal zu einer
Beerdigung'»

«Schatz,
morgen gehen wir

zusammen in den Zoo. Dann zeige
ich dir einen Emu Der ist ganz
selten!»

«Aber Liebimg, das stimmt doch

gar mcht. Er kommtja injedem
zweiten Kreuzworträtsel vor!»

Eine Kosmeakenn: «Heutzutage

durfte Körperpflege rein deo-
reasch kein Problem mehr sein!»

«L eo, du liebst Fussball mehr als

mich», heult sie
«Schon, mein Schatz, aber dafür
hebe ich dich mehr als

Leichtathletik, Dressurreiten und
Gewichtheben.»

Er: «Was haben Sie fur einen
Eindruck von meinem Tanzen?»
Sie: «Oh, Sie müssen ein
ausgezeichneter Fussballspieler sein1»

Sie: «Wie soll ich mich fur die
heuüge Party anziehen?»
Er: «Schnell1»

«Werstehen Sie Spass?» fragte
die Polizei den Bankrauber, der

von der versteckten Kamera
fotografiert wurde

«® o schlank wie Sie mochte ich
auch sein.»
«Dann dürfen Sie den Mund
mcht mehr so voll nehmen!»

K a zu ihrer Freundin: «Mein
Schatz nennt mich Espresso
Ich halte ihn die ganze Nacht
wach...»

«F uhrt Ihr Mann oft
Selbstgespräche?»

«Ja, aber er weiss es mcht, er
glaubt, ich höre ihm zu.»

C laudia sagt zu ihren drei
Freundinnen: «Gestern habe ich
meinem Verlobten alles gestanden

»

«Nein, was fur eine Ehrlichkeit»,
bemerkt die eine
«Was fur em Mut», meint die
zweite.
«Was fur em Gedächtnis», sagt
die dntte

«stimmt es, Herr Muller, dass

Sie m Ihrem hohen Alter noch
heiraten wollen?»
«Was bleibt mir anderes übrig —

zum Junggesellen bin ich mcht
mehr rüstig genug'»

I m Westernsaloon liegt em Toter

Erkundigt sich em Cowboy
beim Barkeeper: «Spieler?»
«Ja.»

«Falsch?»

«Ja »

«Poker?»

«Nein, Klavier!»

Es
sagte der Gen-Forscher im

Streit zu seinem Kollegen:
«Musst du immer aus einerMuk-
ke einen Elefanten machen?»

«ÄÄein Mann isst Forellen nur
blau.»

«Meiner mag sie auch, aber wenn
er nüchtern ist.»

Lehrling zum Buchhalter: «Die
Bilanz hier habe ich zehnmal

durchgerechnet»
«Ausgezeichnet, man kann mcht
gründlich genug sein.»
«Das denke ich auch — hier sind

meine zehn Ergebmsse.»

P eter: «Ich habe noch me in
meinem Leben eine Grippe
gehabt.»

Fritz: «Viren haben eben auch
ihren Stolz'»
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